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Arbeit nicht. Werun stört ihr uns? Wir
brauchen euch aus dem Tal nicht, und ihr
braucht uns nicht."

Lauener begann mit einfachen, klaren
Worten darzulegen, dass ein solch gross-
angelegtes Wasserkraftwerk im Tale Müh-
len, Räder und Fabriken treibe, dass es
einen Nutzen für die ganze Gegend bilde,
aber Hans Lehner schien gar nicht zuzu-
hören. Die Mundwinkel hielt er eng zu-
sammengepresst, als fürchte er, irgend-
ein unbedacht freundliches Wort könne
ihm entgleiten. Die wasserblauen Augen
starrten an Lauener vorbei, und in der
Faust zerknüllte er die Führerleine sei-
nes Tieres, als könne er darin das ganze
Wasserwerk von Alpmatten samt Robert
Hügli und Walter Lauener zerpressen.
Plötzlich, während lauener noch im be-
sten Dozieren war, sagte der Bursche
mit heiserer Stimme: "Weiter! Ich habe

- keine Zeit."
Er zog an der Leine des Maultieres,

das noch rasch ein Bündel Gras erjappte
und dann seinem Herrn folgte.

Die Wandhöhe wurde erreicht, und der
Pfad ging weniger steil talein. Wald
wechselte mit abgeholzten Flächen, hie
und da klotzte ein Felsblock aus dem

spiegelnassen Grün auf und versank wie-
der im Nebel. Zur Rechten aber dröhnte
der Bach aus einer tiefen Schlucht,
deren gischtenden, schäumenden Grund man
wie durch einen feinen Schleier sehen
konnte. An die hundertundfünfzig Fuss
mochte es da wohl hinabgehen. Einige Ma-
le wand sich der Weg knapp am Rande der
Schlucht hin, und an einer solchen Stel-
le stand ein kleines, mit schützendem
Vordach versehenes Kreuzbild, auf dem
ein kunstvoll ausgeführtes Bild zu se-
hen war. Man erblickte darauf den Weg
und die Schlucht, vom Wege aber nach
aussen niederstürzend einen Mann. Aus
einer Wolke, die sich über dem plump ab-
gebildeten Wald lagerte, streckte sich
eine grosse, schwarze Faust vor, gleich-
sam, als stosse diese den Mann in die
Tiefe. Auf einem Täfelchen unter dem

Bilde stand: "Hier stürzte der 42 Jahre
alte Jakob Lehner aus Alpmatten in die
Tiefe zum zeitlichen Tode und ewigen
Leben. Wanderer, gedenke sein!"

Der Führer, als er an dem Kreuze vor-
beischritt, senkte leicht das Haupt, als
wollte er dem Fremden keine grössere
Teilnahme verraten. Dieser aber schritt
wieder ruhig an seine Seite und fragte:
"Ein Verwandter von Euch?"

Der Bursche nickte.
Wortlos gingen sie weiter.
Plötzlich stiess er, als zwinge ihn

etwas dazu, zwei Worte hervor. "Mein
Vater!"

Und pfiff gleich darauf, wohli um den
Ingenieur von weiteren Fragen abzulen-
ken, gellend und scharf eine Melodie
vor sich hin.

So zogen sie bergan. Der Regen hatte
mählich nachgelassen, und in die Wolken
kam eine heftige, seltsame Bewegung. Sie
schoben sich ineinander, verballten und
verqualmten sich zu schwarzen Klumpen,
rissen dort wieder ganz unvermutet, als
sei eine unsichtbare Hand teilend durch
das wirre Gewebe geglitten.

Aus den Wäldern erhob sich der feine,
köstliche Duft des tropfengesegneten
Nadelgrüns, und über dem tiefen Basse
des Wildbachdröhnens flatterte heller
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Flötenjubel singender Vögel auf. Die
Gegend schien Walter Lauener jetzt kei-
neswegs so düster und trostlos wie an-
fangs, und ein herber Luftzug, der aus
einem Winkel des Tales niederstrich,
verstärkte in ihm das Gefühl, dass hier
etwas Neues und nie Gescheutes vor seine
Seele trat. Was es war, wusste er noch
nicht, denn er kannte das Gefühl der
seligen Erwartung nicht, das demjenigen
als feine, fieberhaft erwartungsvolle
Stimmung entgegentritt, der sich selbst
bei grauem Nebel tag durch ein Tal an-
steigend dem Herzen der Berge näherte.
Walter Lauener war ein Stadtkind, in
Zürich aufgewachsen und hatte die Berge
nur als bleichen Silberwall über der
Weichheit von See und Wiesenlandschaft
schwebend kennengelernt. Zu Ausflügen in
ihr stilles Reich hatten weder die be-
scheidenen Mittel seines Vaters noch
sein knappes Studienerbteil nach dessen
Tode gereicht.

Als sie so dahinschritten, ward die
Bewegimg der Nebel und Wolken immer leb-
hafter; feine Schleier stiegen aus dem

Schluchtgrunde empor und verknüpften
sich oben mit den niederziehenden Bän-
dern der talab sinkenden Nebel. Im Un-
terlande, wohin die ganze graue Masse
wogte und drängte, lagerte die Abend-
dämmerung bereits wie ein aus schwarzen
Fäden gewobener Teppich - hier oben aber
wurde es von Minute zu Minute heller.

Und dann geschah das Wunder für Walter
Taueners erwartungszitternde Seele.

Im Hintergrund des Tales riss plötz-
lieh die Nebelwand, als sei ein Riesen-
schwert durch ihr Gespinst geschlagen
worden.

Wie ein helles Bild in düsterem Wol-
kenrahmen stand dort ein Berg, unten
breit und wuchtig auf Alpmatten hinge-
baut, in seiner linken Flanke ein röt-
lieh glühendes Eisfeld, dessen Farbe
aufwärts zu schweben schien und in
züngelnden Flammen zu den graublauen
Wänden emporloderte. Immer spitzer und
steiler lief die Gestalt des Berges nach
oben zu; anfangs ein breiter Sockel,
lief sie zur schlanken Pyramide, zum
schlanken Horn und endlich zum feinge-
bildeten Turmknauf, auf dessen Spitze
gleichsam ein irisierender, flimmernder
Edelstein prangte. Es war da oben wohl
im Windschatten der Gipfelfelsen ein
Schneefeld, das im Lichte des scheiden-
den Tages so geisterhaft strahlte.

Ingenieur und Führer waren stehenge-
blieben. Letzterer hatte seinen Hut ab-
genommen, in den Händen zerknüllt hal-
tend, und über dem derben, unschönen
Gesicht lag es jetzt wie ein Widerschein
des Lichtes, das da oben zitterte. Er
sah sich auch nicht nach Walter Lauener
um, als dieser ergriffen mit halblauter
Stimme sagte: "Wie schön! Wie wunder-
schön! Wie heisst dieser Berg?"

Sie standen etwa fünf Minuten, und der
Wildbach donnerte über ihr Schweigen
hin. Dann schloss sich der Vorhang wie-
der zu, langsam und feierlich, als woll-
te die Hand eines unsichtbar Waltenden
das Bild hüllen, dessen Schönheit aus
Augenblicken langes innerliches Leben in
Menschenseelen gewinnen musste. Hans
Lehner zerrte das Maultier von seiner
rasch wahrgenommenen Rastmahlzeit auf
und begann von neuem den Weg. Mit zwei
Schritten war Lauener an seiner Seitg,

(Fortsetzung .folgt;

Eine Barke sticht bei kräftigem Nordwest in See

r*enn man genau auf die Landkarte
schaut, so merkt man, dass die Nord-
spitze der Halbinsel Jütland eigentlich
eine Insel ist, denn eine Reihe von Ka-
nälen und Buchten führt von West
nach Ost, aus der stürmischen Nordsee
in das friedlichere Kattegat: der Lim-
fjord. Der schmale Ausgang zur Nord-
see heisst ThyrboröimKanal, und er ist
für die vielen Fischer, die am Limfjord
wohnen, die Türe zu ihren Filschgrün-
den. Auch die an der Ostküste Jütlands
ansässigen Fischer segeln durch den
Kanal, wenn sie in der Nordsee Forsch
und Hering fangen. Nun haben die
Grundbesitzer von Thyborön und der
Umgebung Sorge, die starke Brandung
der Nordsee, das Salzwaser, das sie in
den Limfjord bringt, könnte ihre Fei-
der schädigen, und sie verlangen, dasS
der Thyborön-Kanal geschlossen wird
Schon sind Steindämme im Bau. Für
die Fischer wäre aber diese Abschnü-

Wird der Thyborön-Kanal geschlossen? Schon sind ein*
zelne Steindämme im Bau. Befürworter dieser Dämm«
sind die Grundbesitzer, denn die Molen brechen die
starke Brandung der Nordsee und halten das Salzwasser
den Feldern fern. Die Fischer indessen sehen sich durch
diese Dämme in ihrer Existenz bedroht, was sie kürz-
lieh zu einer Demonstrationsfahrt nach der dänischen

Hauptstadt veranlasste

Arbeit nickt. àium stdrt ikn uns? lVir
draucksn suck aus âsm pal nickt, unâ ikr
druckt uns nickt."

laueuer dsgonn mit sintacksn, klaren
àrtsn âar2ulsgsn, âass sin solck gross-
angelegtes àsssrkraftvsrk Im pals Mk-
isn, pklâsr un<i psdriksn treibe, âass ss
«insn Put2sn für cils gan2s Vegsnâ kilcis,
aber pans laknsr sckisn gar nickt 2U2U-
kören. vis l'unâvinksl kielt er eng 2u-
sammsngsprssst, als klirckts er, irgsnâ-
sin unksciackt frsunâlickss lVort könne
1km entgleiten. vis vssssrdlausn áugsn
starrten sn lausnsr vorbei, unci in âsr
paust 2srknüllts sr cils pükrsrlsins ssi-
nss isrss, als könne sr âsr in civs gan2s
'Vasssrvsrk von tllpmottsn samt ködert
pögli unci àltsr lausner 2srprssssn.
P1öt2lick, vàkrsnâ lausnsr nock im ks-
stsn Vo2isrsn var, sagte âsr kurscks
mit ksissrsr Stimme: "tVsitsr! Ick kaks

- Icsins /sit."
kr 20g an âsc keine âss Vsultisess,

cias nock rasck sin pî'mâsl Vras ertappte
unci cisnn ssinsm psrrn folgte.

vis ànâkoks vvuecis srrsickt, unci âsr
pfoâ ging vsnigsr stsil talsin. àlâ
vscksslts mit adgskol2tsn placken, kis
unci cia Klot2ts sin pslsdlock aus cism

spisgelnosssn f.rlin ouf unci vsrssnk vis-
âsr 1m psdel. ^ur kscktsn aber âr'ôknts
âsr kock aus since tisfsn Sckluckt,
cisesn giscktsnâsn, sckSumsnâsn vrunâ man
vis âurck sinsn fsinsn Scklsise ssksn
konnte, à cils Kunâsrtunâfllnf2ig puss
mockts ss cia vokl kinadgsksn. kinigs ^a-
ls vanâ sick cise àg knapp am lìancis cise
Sckluckt kin, unâ an since solcksn 8tsl-
ls stanci sin kleines, mit sckut2snâsm
Voeciack vsessksnss Prsu2d11â, auf cism

sin kunstvoll ausgskllkrtss vilci 2u ss-
ksn vsr. k<an seklickts ciaeauf cisn àg
unci cils Sckluckt, vom '.Vsgs akse nack
aussen niscieestüe?snci sinsn Vann. às
since 'Volke, cils sick öder cism plump ad-
gsdilâstsn àlâ lagerte, stesckts sick
sins grosse, sckvar2s paust voe, glsick-
saw, als stosss ciisss cisn ànn in cils
liefe. àuf einem pkfslcksn untse âsm

gilâs stanci: "pisr stör2ts cise 42 âakrs
alte âakod Isknse aus ülpmattsn in cils
liefe 2um 2s1t1icksn locis unci svigsn
leben. ànâsrsr, gsâsnks sein!"

vse kükrsr, als se an cism Xrsu2s voe-
dsisckeitt, senkte lsickt cias Haupt, als
vollts se cism prsmâsn keine grössere
psilnokms vseestsn. Vissse akse sckeitt
visâsr rukig an seine Seite unci fragte:
"Pin Vsrvanâtsr von Puck?"

vse kurscks nickte.
'Voetlos gingen sie vsitsr.
^löt2lick stisss se, als 2vings ikn

etvas âo2,>, 2Vsi IVorts ksevoe. "f/ein
Vater.'"

vnci pfiff glsick ciaeauf, vokd um cisn

Ingenieur von vsitsesn peahen ad^ulsn-
ksn, Asllsnci unci sckaef eins ^sloâis
voe sick kin.

So 2oxsn sie dse^an. vse listen katts
mäklick nackxelasssn, cinci in cils îVolksn
kam eins ksftixcs, seltsame vsvsAun^. Sie
sckoksn sick insinancise, vsedalltsn unci
vsequaimtsn sick 2u sckvae^sn plumpen,
eisssn cioet vviscise xcan2 unvsemutst, als
sei sine unsicktdaes »anci tsllsnci ciueck
cias viees vsvsde xs^ litten.às cisn Mlcisen sekod sick cise feine,
kdstlicks vuft ciss teopfsnAsssAnstsn
pocislxevns, unâ Udse cism tisfsn Sasse
ciss '>Vilcidack<ieöknsns flattsets ksllse
0^

pldtsn^udsl sinxsnâse V'dxel auf. Vis
fisxsnci sckisn ìValtse lausnse ^st2t ksi-
nssvsAS so ciüstse unci teostlos vis an-
fanZs, unci sin ksedse luft^ux, cise aus
einem iVinksl ciss lalss niscisesteick,
vsestkiekts in 1km às ksillkl, âoss kise
stvas pscies unci nie kssckautss voe seine
Seele teat, às ss vae, vussts se nock
nickt, cisnn se kannte cias Kskilkl cise
ssliZen pevaetunx^ nickt, cias cism^snixsn
als feine, fisksekaft sevaetunxsvolls
Stimmung sntAsxrsnteitt, cise sick ssldst
ksi Aeausm psdslta^ àeck sin ?al an-
stsiAsnci cism Seelen cise vseZs nöksets.
àltse dausnse vae sin Stacitkinci, in
?îm1ck aufxsvackssn unâ katts âis vseZs
nue als dlsicksn Sildsevall üdse äse
àickksit von See unâ ìVisssnlancisckaft
sckvsdenâ ksnnsnxslsent. Äi àusflvxsn in
ike stilles Ils ick ksttsn vscise âis ds-
scksicisnsn I.Iittsl seines Vatses nock
sein knappes Stuciisneedtsil nack cissssn
foâe xsesickt.

Hls sie so âakinsckeittsn, vaeâ âis
vsvsFimx âse psdsl cinâ 'Volksn immse led-
kaftse; feins Scklsise stiegen aus âsm

Scklucktxeunâs smpoe unâ vseknupftsn
sick odsn mit äsn nlscise-lsksncisn VLn-
äsen âse talad sinksnâsn psdsl. Im vn-
tselonâs, vokin âis Zan2s xesus I.Iasss
voxts unâ äeönxts, laZsets âis àdsnâ-
âkimmsecinA dsesits vis sin a,is sckvaessn
PSâsn xsvodsnse Isppick - kise odsn sdse
vueâs ss von Pinuts 2u Minute ksllse.

pnâ âann Tsscksk âas 'Vunâse füe àltse
lausnses sevaetunxs^ittsenâs Sssle.

Im vlntee^eimâ âss laies eiss plöt2-
lick âis Xsdslvanâ, als sei sin Ilisssn-
sckvset âueck ike Ksspinst ASSCklaZen
voeâsn.

'Vis sin ksllss vilà in âustsesm ìVol-
ksneakmsn stanâ âoet sin vsex, unten
desit ,mâ vuckti^ auf àlimattsn kings-
daut, in ssinse linken planks sin edt-
lick glilksnâss pisfslâ, âssssn paeds
aufvSets ?u sckvsdsn sckisn unâ in
2ilngslnâsn plammsn 2u âsn geaudlausn
àncisn empoeloâsets. Immse spit^se unâ
stsilse lief âis Vestalt âss vsegss nack
odsn 2u; anfangs sin desitse Sockel,
lief sie 2ue scklanksn pzceamiâs, 2um

scklanksn Poen unâ snâlick 2um fsings-
dilcistsn luemKnauf, auf âssssn Spit2S
glsicksam sin ieisisesnâse, flimmsenâse
pâslstsin peangts. ks vae âa odsn vokl
im 'Vinâsckattsn âse vipfslfelssn sin
Scknssfslâ, âas im kickte âss scksiâsn-
âsn pages so gsistsekaft steaklts.

Ingsnisue unâ pvkese vaesn stsksngs-
dlisdsn. Kst2tsese katts ssinsn put ad-
genommen, in âsn pNnâsn 2seknüllt Kai-
tsnâ, unâ Ndee âsm âsedsn, unsck'ônsn
Vssickt lag es ^st2t vie sin IViâsescksin
âss kicktss, âas âa odsn 2ittsets. ke
sak sick auck nickt nack àltse lausnse
um, als ciissse segeiffsn mit ksldlautse
Stimme sagte: "'.Vis sckön! >V1s vunâse-
sckdn! IVis ksisst âissse pseg?"

Sis stanâsn stva fvnf Minuten, unâ âse
IVilâdack âonneete vdse ike Sckvsigen
kin. vann sckloss sick âse Voekang vis-
âse 2u, langsam unâ fsiselick, als voll-
te âis panâ sines unsicktdae àltsnâsn
âas Vilâ kvllsn, âssssn Sckönksit aus
Tugend11cksn langes innseltckss laden in
^snscksnssslsn gsvinnsn musste, pans
ksknse 2seete âas àultise von ssinse
easck vakegsnommsnsn Pastmakl2s1t auf
unâ dsgann von neuem âsn àg. Vit 2vsi
Sckeitten vae lausnse an ssinse Seits^

spoersereang Mst)

^ine Locke Ztlckt bei kräftigem dioräveit in 8ee

M Msnn man genau suk âie lanâarte
sekaut, so insrkt man, âass âis llorâ-
spitze âer Halbinsel iutlanâ sigenllick
eins Insel ist, âsnln sine Reibe von Ra-
näien unâ Luebtsn lüdet von lVsst
naek Ost, aus äse stürrniseken üoräsee
in âas teieâliebere Kattegat: âse kirn-
kjoeâ. Oer sekrnale àsgsng 2ur Ilorâ-
see beisst lkzcedorön>-cRsnsl, unâ er ist
kür âis vielen kiseker, âis arn kiintjorà
wobnsn, âie lürs ?u ibren kisckgrün-
âsn. àeb âie an âer Ostküste âûtianâs
ansässigen pisober segeln âureb âsn
Kanal, wenn sis lin âer dlorâses porseb
unâ Rering ksngsn. blun baden âie
Orunâbezit2sr von pbvkorön unâ âst
llrngsbung Sorge, âie starke lZranâuns
âer llorâsss, âas Làwassr, âss sie ii>
âsn kirnHorâ bringt, könnte ikre pel-
âer sekââigen, unâ sie verlangen, âsss
âer Urvdorön-Kanal geseklosssn wirâ
Lekon sinâ Lteinâânuns irn Sau. pût
âis piseber wäre aber âiese adseknü-

VVirci ciec lb/boràn-kancii geîckiozzsn? 5cbon sinct eim
reins Ztsincicimms im Lau. kefücvocter «tisser Dämm«
zinc! cjie (znuncidezitiek', cjenn àie ^olen d^ec^en cj>6

5lanl(e (jen uncj kalten ctc>5 §cil^^ci55el'
«ten lsiltern fern. Ois liscbsr inctssssn ssbsn sicb clurct
ctiess Oämms in ibrer Lxistenr bectrobt, vos sis kür!'
iicb ru einer Osmonztrotionsfabrt nock ctsr ctonisckeN

llauptstoclt veranlasste
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Der vielbestaunte Mastenwald im Yachthafen von Langenlinie anlässlich der Demonstrations-
fphrt der Fischer von Thyborön nach Kopenhagen

isen daraus, dass ihre Sache gut stehe.
Nun wird es sich zeigen, was der

Reichstag beschliesst, aber kein Mensch
zweifelt daran, dass die Fischer ihre
Rechte behalten werden, denn der

Fischfang ist für jene Gegenden und
für das ganze Land wichtiger als der
Landbau, und in solchen Fragen gilbt
das grössere wirtschaftliche Interesse
den Ausschlag.

Links: Bei Ebbe liegen die Fischerboote auf dem Strand. Dann fährt ein Wagen hinaus und
übernimmt die Last. — Rechts: Am Thyborön-Kanal. Deutlich zeigt dieses Bild die Wirkung
einer der bereits erstellten wellenbrechenden Molen. Auf der Seeseite spritzende Brandung,

in Lee ruhiges Wasser

rung gleichbedeutend mit einer wirt-
schaftlichen Katastrophe, denn sie wä-
ren dann zu ungeheuren Umwegen ge-
zwungen, wenn sie zum Fang ausfah-
ren. So beschlossen sie also, um ihre
Existenz zu kämpfen und auf «die
Strasse zu gehen», was auf seemän-
•tische Weise seinen Ausdruck darin
fand, dass sie als geschlossene Flotte
nach Kopenhagen segelten, um den
Städtern einmal zu zeigen, dass sie
tüchtig sind.

Eni klirrendem Frost setzte sich eine
Elotte von 110 Schiffen in Fahrt, mit
Elaggen und Wimpeln auf allen Masten.
Mancher Kutter war dabei, der noch
^or 3 Jahren illegale Munition unter
d®fr Fischen verborgen hatte, mancher,
der stolz seine Narbe zeigte, die ihm
die Bordwaffen der deutschen Flieger
Zugefügt hatten. Eisschollen trieben auf
dem Wasser, es blies unangenehm auf
den offenen Booten, aber die Plakate
"Thyborön frei»! machten den Fischern
Warm. Bei jedem Fischerhafen, an dem
die Flotte vorbeisegelte, schlössen sich
freue Boote an, und als die Armada in
'Kopenhagen ankam, waren es 200
Schiffe, die dicht aneinander gedrängt
frfr Hafenbecken der Langenlinie fest-
frischten.

20 000 Kopenhagener kamen, um die
frhposante Flotte und den Wald von
Masten zu sehen.

Sogar der König und die Königin wa-
ren gekommen, und die Fischer schlos-

Die

der Fischer von

Oer vielbestaunts btoztenvalct im Voclitkoten von l.ongen>inie onlässlick ctsr Oemonstrotiorn-
tsbrt ctsr fizcber von îb/boron nacb Xopenkogen

sen daraus, dass ibre Sacks gut stebe.
Nun wird es sick Zeigen, was der

Reicbstsg besekliesst, «ber kein lVIensck
^wsikelt daran, dass à Liscber ibre
Leckte bebaltsn werden, denn der

Liscbksng ist kür zens tZegendsn und
kür 6ss gan?e Land wicktiger à der
Landbau, und in solcbsn Lragen gilbt
das grössere wirtscbaktlicbe Interesse
Zen àsscklsg.

I.in><5: Sei Ibbe liegen (tie Ii5cberboote aus dem Ztrood. Dann fokrt ein Wagen blnaui unci
übernimmt (tie lost. — kecbb: ^m Ib/borön-Xonol. Oeutiick reigt diesez ki!d die >Viri<ung
einer (ter bsreit5 er5teiiten veiienbrecbencten stolen. ^ut ber Zeezeite zpribende kronclung,

in tes rubigss VVaiisr

rung gleicbbedsutend mit einer wirt-
^ebaktliebsn Katastropbe, denn sie wä-
ren dann ?.u ungsbeuren Umwegen ge-
âungen, wenn sis ?um Lang ausksb-
ren. 8n bescbloWsn sie sise, um ibre
Txisten^ 2u ksmpken un«! suk «die
Tirasse ?u geben», «vas suk sesmân-
niscks V/sise seinen Ausdruck darin
kand, dass sis aïs gsscklossene Llotte
nacb Kopsnbsgen segelten, um den
Tìsdtern einrnsl ?u Zeigen, dass sie
iiicbtig sind,

Tel klirrendein Lrost setzte sick eine
Klette von 110 Scbikken in Lsbrt, rnit
Waggon und IVimpsln suk allen lVlasten.
tnancbsr Nutter war dabei, der nocb
^k>r Z ^gkren illegale Nlunition unter
^n Liscben verborgen batts, msncksr,
â^r stol? seine Narbe Zeigte, die ikrn
âie Lordwstken der deutseken Llisger
^ugekügt batten. Lisscbollen trieben auk
dem tVasser, es blies unangsnebm auk
den oktsnsn Laoten, aber die Llskste
"îkz»borôn krsi»! rnacbten den Lisebern
^srm. Lei zedem Liscksrbaksn, an dein
drs Llotts vorbeisegelte, scblossen sieb
^eue Laote an, und als die Armada in
^openksgen ankam, waren es 200

kikke, die diebt aneinander gedrängt
^rn Lakenbecksn der Langenlinie ksst-
lebten.

20 000 Kopenbsgener kamen, um die
^posante Llotte und den IVsId von
"isstsn ?u ssksn,

Togar der König und die Königin ws-
ren gekommen, und die Liscbsr scblos-

Die

tier Ziselier von
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